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l DVB-T in Nordhessen
Alles zum Umstieg am
29.05.2006

Lange ist es her, als die ersten Sendun-
gen über den Bildschirm flimmerten.
Dabei war der Empfang bis zur Einfüh-
rung von Kabel- und Satelliten-Fernse-
hen häufig sehr stark standort- und vor
allem wetterabhängig. Mit dem neuen
digitalen Antennenfernsehen soll dem
entgegen gewirkt werden. Zu dem kön-
nen weit mehr Sender ausgestrahlt wer-
den als über eine analoge Abstrahlung,
theoretisch lassen sich sogar mehr als
100 Programme empfangen. Nachdem
Ende 2004 im Rhein-Main-Gebiet die
analoge Verbreitung durch die digitale
ersetzt wurde, zieht jetzt auch Nordhes-
sen nach.

Bis 2010 soll der analoge Antennen-
empfang bundesweit auf die digitale
Technik umgestellt sein.

Diese Verbraucherinfo gibt einen Über-
blick über die wichtigsten Fakten und
stellt die erfahrungsgemäß wichtigsten
Fragen und Antworten dar.

l Nach Rhein-Main auch in 
Nordhessen: Der Umstieg

Ende Mai 2006 erfolgt nun auch der Startschuss

für das neue digitale Antennenfernsehen (DVB-T)

in Nordhessen.

Die offizielle Umstellung zum digitalen Fernsehen

geschieht am 29.05.2006 auf dem Hessentag in

Hessisch-Lichtenau. Diese erfolgt jedoch, im

Gegensatz zum „weichen“, zweistufigen Umstieg

in Rhein-Main, direkt. Es wird keine Übergangs-

phase geben, in der es möglich sein wird, sowohl

digital als auch analog Fernsehen zu schauen. Ab

dem genannten Termin wird die analoge Verbrei-

tung eingestellt.

Ein weiterer Unterschied zum digitalen Fernsehen

im Rhein-Main-Gebiet ist die Auswahl der Sender,

die über DVB-T empfangen werden können. Aus

Kostengründen haben sich keine Privatsender am

Umstieg beteiligt und so wird sich der Empfang in

Nordhessen auf die öffentlich-rechtlichen Sender

ARD, ZDF und die Dritten Programme beschrän-

ken. In den Randgebieten des Sendegebietes

können möglicherweise noch analoge Programme

empfangen werden. 

Von der Umstellung betroffen sind alle Haushalte,

die bisher weder Kabelanschluss noch Satelliten-

schüssel für den Empfang nutzen. Sie müssen

entweder für rund 100 Euro auf DVB-T umrüsten,

sich für knapp dieselbe Summe eine digitale

Schüssel kaufen oder zu einem Kabelanbieter

wechseln, was allerdings neben den ohnehin

anfallenden GEZ-Gebühren weitere laufende

monatliche Kosten verursacht.
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Eines sei nochmals klargestellt: Wer bisher per

Kabel oder Satellit empfängt - und das sind zur-

zeit die meisten -, für den ändert sich durch die

Umstellung grundsätzlich nichts. 

Werbeaussagen, die während der Umstellung in

Rhein-Main beobachtet wurden, wie etwa: „Die

analoge Ausstrahlung wird eingestellt – wer jetzt

noch keinen Decoder hat, schaut sprichwörtlich in

die Röhre“ haben im Rhein-Main-Gebiet zu einer

großen Verunsicherung der Verbraucher geführt.

Auch die entsprechende Werbung der Kabelge-

sellschaften erweckte den Eindruck, dass ohne

digitales Kabelangebot ab der Umschaltung kein

Fernsehempfang mehr möglich ist. 

Die derzeitigen Angebote der Kabelgesellschaften

haben mit der Umstellung auf das digitale Anten-

nenfernsehen jedoch nichts zu tun. Man kann (als

Kabelkunde oder auch Satellitennutzer) auf DVB-T

umsteigen, muss es aber nicht. 

Bisherige „Antennengucker“ brauchen im Projekt-

gebiet aber einen speziellen Receiver, die so

genannte Set-Top-Box, der dann die rund 9 digita-

len Programme entschlüsselt. Die hohen Ver-

kaufszahlen von Digital-Receivern in anderen Pro-

jektgebieten deuten bereits darauf hin, dass viele

Verbraucher das digitale Antennenangebot auch

als Ergänzung zum Kabel- oder Satellitenan-

schluss genutzt haben (z. B. im Schlaf- oder Kin-

derzimmer, in dem sich keine Antennenbuchse

befindet).

Allgemeinverbindliche Angaben darüber, an wel-

chen Orten der Empfang mit Zimmerantenne (pas-

siv: ohne Verstärker; aktiv: mit Verstärker) funktio-

niert, sind schwierig, weil der Empfang von den

jeweiligen topografischen Gegebenheiten

abhängt. Im Normalfall gilt jedoch: Wer zuvor das

terrestrische Antennenfernsehen empfangen hat,

empfängt künftig auch das digitale. In jedem Fall

sollte überall im Sendegebiet der Empfang über

eine funktionstüchtige Dachantenne möglich

sein. 

Der Verbraucher sollte sich vor dem Kauf in jedem

Fall über den erforderlichen Antennenaufwand

und die damit verbundenen Kosten informieren.

Diese können im Falle einer Neuausrichtung und

Aufrüstung der - fürs analoge noch funktionstüch-

tigen - Dachantennenanlage rasch auf Beträge

zwischen 100 und 250 Euro steigen.

Unter ungünstigen Bedingungen (zum Beispiel

dicke Stahlbetonmauern, beschichtete Fenster-

scheiben oder Metall-Jalousien) kann aber in

Gebieten mit hoher Feldstärke anstelle einer pas-

siven, auch der Kauf einer aktiven Zimmeranten-

ne, d. h. eine Antenne mit Verstärker (ca. 20 bis

30 Euro), empfehlenswert sein.

Die Verbraucherzentrale Hessen hat jedenfalls die

Beobachtung gemacht, dass von der Umstellung

betroffenen Verbrauchern in vielen Fällen vor-

schnell der Kauf kostspieliger Satellitenanlagen

oder der Abschluss eines Kabelvertrages angera-

ten wird, und zwar mit dem Hinweis, DVB-T-Emp-

fang sei in bestimmten Gebieten ohnehin nicht

möglich.

Eine möglicherweise ohnehin vorhandene

Dachantennenversorgung wird dabei erst gar

nicht hinterfragt.
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l Aus unserer bisherigen 
Beratungspraxis: 
Häufig gestellte Fragen 

l Liegt mein Wohnort im Empfangsgebiet?

Detaillierte Informationen dazu gibt es

auf der Internetseite des DVB-T-Büros

(www.ueberallfernsehen.de; dort einfach 

„Verfügbarkeit“ anklicken und Postleitzahl oder

Wohnort eingeben; anhand der in der Legende

gekennzeichneten Farbzonen lässt sich rasch

erkennen, welcher Antennenaufwand erforderlich

ist. Informationen zu den Empfangsmöglichkeiten

und Prognosen gibt es auch bei der Hotline des

Projektbüros unter 01805-255525 selbst.

Verbindliche Auskünfte können allerdings nicht

gegeben werden; die Messungen sind derzeit

noch in vollem Gange und letztlich hängt der

Empfang natürlich auch von den topografischen

Gegebenheiten im Einzelfall ab.

Im Rhein-Main-Gebiet wurde jedoch die Erfahrung

gemacht, dass der Empfang häufig besser war als

erwartet. Oft genügte es, die aktive oder passive

Zimmerantenne etwas mehr zum Fenster auszu-

richten und schon stellte sich der Empfang ein.

Auch bereits vorhandene Dachantennen konnten

vielfach für den DVB-T-Empfang weitergenutzt

werden. In den meisten Fällen reichte eine Neu-

ausrichtung der Antenne aus.
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l Ich wohne nicht im Ballungsgebiet und kann

mit meinem neuen Receiver kein DVB-T empfan-

gen. Bisher konnte ich stets Das Erste, ZDF und

hr-Fernsehen über Antenne schauen. Wird das

auch zukünftig möglich sein?

Zum Stichtag 29. Mai 2006 wird aus dem Projekt-

gebiet Nordhessen nicht mehr analog per Anten-

ne gesendet. In den Randgebieten können mögli-

cherweise noch analoge, öffentlich-rechtliche Pro-

gramme empfangen werden.

l Welche Vorteile bietet DVB-T?

DVB-T hat im Gegensatz zum analogen Antennen-

fernsehen eine bessere Bild- und Tonqualität und

abgesehen von der GEZ-Gebühr fallen keine lau-

fenden Kosten an. 

In vielen Fällen ist DVB-T darüber hinaus ohne

größeren Installationsaufwand und ohne lästigen

Kabelsalat empfangbar.

Die größere Programmvielfalt bieten allerdings

nach wie vor der Empfang über Satellit oder

Kabel. Auch hier kann mit entsprechenden Recei-

vern mittlerweile digital empfangen werden. Wer

zu DVB-T wechseln will, sollte unter anderem prü-

fen, ob ihm das digitale Antennenfernsehen mit

seinen rund 9 Programmen auf Dauer genügen

wird.

l Ein Nachteil, den im Übrigen auch das Satelli-

tenfernsehen kennt: für jeden Fernseher und

Videorekorder ist ein eigenes Emfangsgerät (oder

ein sogenannter Twinreceiver) nötig, weil die DVB-

T-Box oder der Satellitenkopf immer nur ein Pro-

gramm gleichzeitig empfangen kann (die Stan-

dardbox hat nur ein Empfangsteil). 

Dieses Problem besteht beim analogen Antennen-

fernsehen und beim Kabelfernsehen nicht, ande-

rerseits übersteigen die Monatsgebühren der

Kabelgesellschaften langfristig die Anschaffungs-

kosten auch für mehrere DVB-T-Empfangsgeräte

oder zusätzliche Satellitenköpfe.

l Wie viele „Set-Top-Boxen“ brauche ich?

Wer auf dem Videorekorder eine andere Sendung

aufzeichnet, als er gerade im Fernsehen sieht

oder auf zwei Fernsehern verschiedene Program-

me schauen will, der braucht auch verschiedene

Boxen – oder einen Twin-Receiver (s. o.).

Wer beabsichtigt, sich zwei oder mehrere Boxen

zu kaufen (für TV und Videorecorder), sollte sich

am besten Decoder unterschiedlicher Hersteller

zulegen. Ansonsten kann es passieren, dass man

mit nur einer Fernbedienung gleich zwei oder

mehr Geräte steuert und die Boxen im wahrsten

Sinne des Wortes „verrückt spielen“.

Bei den Twin-Receivern gibt es verschiedene

Modelle, die auch von der Stiftung Warentest

getestet wurden. Die Urteile fallen von gut bis

ausreichend aus (Test vom März 2006).

Mit so genannten Festplatten-Receivern ist auch

das Aufzeichnen und Abspeichern von Sendungen

sowie zeitversetztes Fernsehen möglich. So

besteht z. B. die Möglichkeit, den sonntäglichen

Tatort eine halbe Stunde später beginnen zu las-

sen oder die Tagesschau statt um 20.00 Uhr erst

um 20.15 Uhr zu sehen. Außerdem lassen sich

gespeicherte Sendungen bequem mit einem DVD-

Recorder auf DVD brennen.
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l Lässt sich auch ein 20 Jahre alter Fernseher,

der keinen Scartanschluss hat, „umrüsten“?

Ja, man braucht allerdings einen Receiver (Set-

Top-Box) mit einem so genannten HF-Modulator.

Receiver und TV können dann mit dem herkömm-

lichen Antennenkabel miteinander verbunden

werden. Darauf sollte man beim Kauf von DVB-T-

Endgeräten auf jeden Fall achten (am besten eine

Skizze der Rückseite des TV-Gerätes anfertigen

und zum Kauf mitnehmen, wenn man sich nicht

ganz sicher ist).

l Was kosten die Set-Top-Boxen und die kleinen

Stabantennen?

Dieses Paket (Receiver und Zimmerantenne) ist im

Handel ab ca. 75 Euro aufwärts zu erhalten. Oft-

mals werden die Set-Top-Boxen zusammen mit

einer Stabantenne angeboten. Das sind dann

Standardgeräte. Eine bessere Antenne (z. B. eine

„aktive“ Antenne mit Verstärker) kostet 25 bis 50

Euro und Receiver mit mehr Komfort schlagen mit

150 Euro und mehr zu Buche. Die Festplattenre-

ceiver liegen im Bereich zwischen 180 Euro und

ca. 500 Euro. Die Stiftung Warentest (am aktuells-

ten ist die Ausgabe vom März 2006) hält entspre-

chende Testergebnisse bereit.

l Gudrun Becker aus Oberursel im Taunus hat

bereits eine Set-Top-Box ausprobiert, aber festge-

stellt, dass Bild und Ton nicht gleichzeitig über-

tragen werden. Woran liegt es? 

Dieses Problem trat bei manchen Receivern auf,

die noch nicht lange genug in Betrieb sind. Pro-

bleme hat es in manchen Bereichen im Rhein-

Main auch mit Kanal 57 (auf dem etwa das „HR-

Fernsehen“ gesendet wird) gegeben. Hier kann es

kurz nach der Umstellung kurzzeitig Probleme

geben, im schlimmsten Fall zu temporären Ausfäl-

len einzelner Programme kommen. 

Diese wurden im Rhein-Main-Gebiet jedoch beho-

ben.

Zu bedenken ist – wie gesagt – aber auch, dass

in manchen Lagen die Dachantenne neu auszu-

richten ist. Bei Mietwohnungen ist dafür grund-

sätzlich der Vermieter zuständig. Wenn bisher ein

Empfang per Antenne möglich war, muss der Ver-

mieter auch dafür sorgen, dass dies weiterhin

gewährleistet ist.

Er muss die Kosten für die Neuausrichtung der

alten bzw. für die Anschaffung einer neuen Anten-

nenanlage tragen. Der Vermieter kann auch nicht

(jedenfalls nicht ohne Einverständnis der Mieter)

auf den Abbau der Hausantenne drängen, wenn

sich das digitale Fernsehen nunmehr mit Zimmer-

antenne empfangen lässt.

l Stefan Konrad aus Wiesbaden wollte wissen:

Ich empfange meine Programme per Satellit und

einige Programme analog per Antenne. Was

ändert sich für mich?

Es sollte schlicht und einfach versucht werden,

die analogen Programme über den Satelliten zu

finden. Wer per Satellit schaut, für den ändert

sich grundsätzlich nichts. Wer den Empfangsweg

wechseln will, muss unter anderem prüfen, ob

ihm das digitale Antennenfernsehen mit seinen 9

Programmen auf die Dauer genügen wird.

Die größte Programmvielfalt bietet nach wie vor

der Empfang über Satellit; auch hier gibt es inzwi-

schen die Möglichkeit des digitalen Empfangs
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durch den Einsatz entsprechender digitaler Recei-

ver. Die Anschaffung einer kompletten Satelliten-

anlage mit Parabolantenne und Receivern ist in

vielen Fällen sogar preisgünstiger als der Kauf

einer „DVB-T-Ausrüstung“.

l Ich habe einen Kabelvertrag. Bin ich von der

Umstellung betroffen?

Grundsätzlich nicht. Es sei denn, Ihnen reichen

die rund 9 Programme, die per DVB-T zu empfan-

gen sind, und Sie wollen aus Kostengründen

Ihren Kabelvertrag kündigen. Allerdings kommt

dann auch kein Radio oder Premiere über Kabel.

Es werden über DVB-T auch keine ausländischen

Programme zu empfangen sein.

Für mobilen Empfang (z. B. per Notebook) oder

das Zusatzgerät im Kinderzimmer dürfte DVB-T

aber in jedem Fall eine attraktive Alternative sein.

l Warum setzen sich die öffentlich-rechtlichen

Anstalten für DVB-T als drittem Verbreitungsweg

neben Satellit und Kabel ein?

Der Umstieg von der analogen auf die digitale Ver-

sorgung ist durch die Politik vorgegeben und soll

in der Bundesrepublik bis 2010 abgeschlossen

sein. Mit der digitalen Technik kann ein größeres

Programmangebot verbreitet werden – und das zu

vergleichbaren Kosten. Auch wenn in Nordhessen

nur die öffentlich-rechtlichen Programme zu emp-

fangen sind, so ist es durch diese Technik mög-

lich, mehr als 100 Programme zu empfangen.

Außerdem ist DVB-T ein internationaler Standard

zur Rundfunkübertragung und wird in vielen Län-

dern (z. B. Spanien, Großbritannien, Skandina-

vien) erfolgreich genutzt.

l DVB-T ist bereits in Berlin-Brandenburg, in

Norddeutschland und in der Region Köln/Bonn

eingeführt worden. Ende 2004 wurde auch im

Rhein-Main-Gebiet umgestellt. Wie kommt die

neue Technik dort an?

Der Umstieg von analogem Empfang auf DVB-T ist

nach ein paar Anfangsproblemen ohne größere

Probleme verlaufen. Die Zuschauer akzeptieren

die neue Technologie. Nicht nur die Mehrzahl der

Antennenhaushalte hat sich die Empfangsgeräte

gekauft, sondern auch viele Kabel- und Satelliten-

nutzer. Dort wird DVB-T für den Zweitfernseher

eingesetzt. Immerhin besitzt rund ein Drittel aller

Haushalte mehr als ein Fernsehgerät. In Nordhes-

sen wird die Umstellung aber nicht so vorteilhaft

für die Verbraucher, da die Privaten sich nicht

daran beteiligen.

l Wie aufwendig ist der Umbau der Senderanla-

gen für DVB-T und wer übernimmt diese Kosten?

Für den DVB-T-Umstieg müssen völlig neue Sen-

deranlagen aufgebaut werden. In der Regel ist das

mit einem Umbau der Antennenanlagen verbun-

den. Die Spanne für die Investitionen liegt zwi-

schen 500 000 und zwei Millionen Euro – je nach

Standort und Anzahl der Programme, die verbrei-

tet werden sollen. Die Investitionen in Nordhes-

sen tragen der Hessische Rundfunk und T-Systems

als Sender-Standortinhaber, während sich die

öffentlich-rechtlichen und privaten Programman-

bieter mit den Landesmedienanstalten in Hessen

und Rheinland-Pfalz die Kosten für die Begleit-

maßnahmen teilen. In der Rundfunkgebühr ist ein

Anteil für DVB-T enthalten. Aus diesem Topf wird

die Umrüstung finanziert. Diese Kosten sind ein-

malig, denn der laufende Sendebetrieb verur-

sacht keine höheren Belastungen als bisher.
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Unsere Angebote zur DVB-T-
Umstellung in Nordhessen:

l 22.05. – 16.06. 
Hotline der Verbraucherzentrale unter 

01805-972011 (€ 0,12/Min aus dem 

deutschen Festnetz der Telekom)

l 25.03. 
Aktionstag im Forum Wetzlar

in Zusammenarbeit mit dem Projektbüro 

DVB-T und dem Hessischen Ministerium 

für Umwelt, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz

l 29.05.
Aktionstag auf dem Hessentag

in Hessisch-Lichtenau

Aktionstage in Beratungsstellen
der Verbraucherzentrale Hessen

l 04.05. in Kassel

l 10.05. in Fulda

l 16.05. in Borken

Geschäftsstelle

Große Friedberger Straße 13-17

(Nähe Konstablerwache/Zeil)

60313 Frankfurt/Main

vzh@verbraucher.de

www.verbraucher.de

Servicetelefon/Telefonzentrale

01805 97 20 10

Mo-Do 10-17 Uhr

Fr 10-15 Uhr

(€ 0,12/Min. aus dem 

dt. Festnetz der Telekom)

Spendenkonto

Frankfurter Sparkasse 1822

BLZ 500 502 01, Kto. 44867

Gefördert durch die Landesinitiative zur Förderung Neuer Medien „hessen-media“ und die Hessische Staatskanzlei.
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